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Von:
Gesendet: Montag, 20. August 2018 22:01
An: verbindliche.bauleitplanung@ingolstadt.de
Betreff: Stellungnahme um Bebauungs- und Grünoednungsplan Nr 196 "Friedrichshofen - 

Dachsberg"

Sehr geehrtes Stadtplanungsamt, 

hiermit möchte ich eine Stellungnahme zu oben genannten Bebauungs- und Grünoednungsplan Nr 196 
"Friedrichshofen - Dachsberg" abgeben.  

In Anbetracht des vorgestellen Lageplanes und der Berschreibung unter Abschnitt 1.6.1 "Straßen und 
Wege" berschrieben in der Flächennutzungsplanänderung: 

"Das Plangebiet soll über die Ochsenmühlstraße an das übergeordnete Straßennetz 
angebunden  werden.  Das  bestehende  Baugebiet  Friedrichshofen-
West  soll  ebenfalls  an  diesem  Anschluss  partizipieren.  Die  Anbindung  der  Trasse  an  den  südliche
n Bereich der Vorwaltnerstraße ist noch festzulegen.   
Die im Zuge des Bebauungplanes Nr. 195 „ Friedrichshofen-West“ erstellte temporäre Gebietsausfahrt 
südlich des Friedhofs soll wieder für den motorisierten Verkehr gesperrt werden und nur noch als Rad- bzw. 
Fußweg zur Verfügung stehen." 

möchte ich speziell auf eine "Engstelle" für potentiell steigendem Verkehr hinweisen im Bereich der 
Steigerwaldstrasse falls es zu einer Trassenverbindung zwischen der Vorwaltnerstrasse und 
Ochenmühlstrasse kommt laut aktueller Plnung (siehe untere Abbildung).  

An dieser Engstelle wäre es für die Anwohner, aber auch für Farhrradfahrer und Kinder fatal, wenn diese 
für den motorisierten Verkehr in beide Richtungen frei gegeben würde.  

Ich möchte Sie daher bitten dies bei Ihren Überlegungen und Entscheidungen zur Anbindung einer Trasse 
zu berücksichtigen, zum Wohle und Nutzen aller Bürgen im schön gestalteten neuem Bauabschnitt 
Friedrichshofen- West und zukünfigen Friedrichshofen-Dachsberg.  

Würde dieses Teilstück ebenfalls nur noch als Rad- und Wußweg zur Verfügung stehen, wäre dies ein 
wichtiges und richtiges Zeichen für einen familienfreundlichen und umweltbewußten und schohnenden 
Wohnraum.   
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Stadtplanungsamt - verbindliche Bauleitplanung 

Technisches Rathaus 

Spitalstraße 3 

85049 Ingolstadt          21. August 2018 

 

per Email  verbindliche.bauleitplanung@ingolstadt.de 
          

Anregung zur öffentlichen Auslegung  

des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 196 „Friedrichshofen – Dachsberg“ 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir möchten zum ausgelegten Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 196 wie folgt Stellung beziehen bzw. 
Anregungen geben. 

 

1. Verkehrsplanung / Verkehrskonzept 
 
� Wir erwarten die Umsetzung des Stadtratsbeschlusses aus 2013 und der zeitnahen Umsetzung der 

Verbindungsstraße Ochsenmühlstraße-Levelingstraße 
 

� Wir empfehlen die neue Verbindungsstraße Ochsenmühlstraße-Levelingstraße als südliche 
Bebauungsgrenze des Baugebiets. 
 

� Die neue Verbindungsstraße Ochsenmühlstraße-Levelingstraße dient vorwiegend zur Entlastung des 
Klinikumverkehrs ( Mitarbeiter / Besucher / Notfallverkehr) 
 

� Die Anbindung im Westen (Ochsenmühlstraße) und Osten (Anknüpfungspunkt Parreutstraße – 
derzeitiger Spielplatz) als Kreisverkehr auslegen. 
 

� Anlegen von Quartiersstraßen, kein Durchgangsverkehr. 
Einfahrt = Ausfahrt, Beispiel Baugebiet Friedrichshofen-West. 
 

� Einhaltung der Zusage aus dem Arbeitskreis 2010 / 2011 > Rückbau der Steigerwaldstraße, südlich 
Friedhof. Nutzung ausschließlich für ÖPNV, Fußgänger und Radfahrer. 
 

� Zusammenschluss des Baugebiets Friedrichshofen West und dem Baugebiet Dachsberg über zentralen 
Kreisverkehr  
 

� Mittelfrisitge Lösung: Zusätzliche Ausfahrt aus dem Baugebiet Friedrichshofen West über den 
Pfingstäckerweg. Empfehlung einer Einbahnstraßen-Regelung auswärts. 
 

� Busanbindung westlich über Ochsenmühlstraße fortführen > Gerolfing – Gaimersheim 
 

� Bushaltezonen einbringen um unnötige im Kreis laufende Betriebsfahrten zu mindern 
 

� Schaffung von ausreichend öffentlichen Parkraum 
 

� Radwegeverbindung durch neu zu schaffende Grünzüge entlang der Quartiere. 
Vorhandene Grünzüge Richtung Dachsberg und Baugebiet Friedrichshofen-West anbinden. 

Friedrichshofener Bürgerinitiative e.V. / FBI 
vertreten durch 

1. Vorstand  
2. Vorstand  

 
 

 
E-Mail:  
  
 



2. Bauen und Wohnen 

 

� Mischgebiet aus Einfamilienhäusern und vorwiegend Mehrfamilienhäusern. 
 

� Wohnanlagenkonzepte folgend dem Beispiel Häusler Dachsberghof-Clemenshof dgl.  

Bsp. entkoppeln von Wohnflächen und KFZ-Abstellflächen. 

 
� Aufbau eines Stadtteil-Zentrums / Treffpunkt und Nahversorgung der Bürger 

(Bäcker-Metzger-Praxen-Kita-Kiga-Tagespflege-Café) 
 

� In der Auslaufzone „Geisterwald“ Richtung Ochsenmühlstraße höhere Wohnbebauung anstreben. 
(3-4 Stockwerke) 
 

� Sozialer Wohnungsbau nach Beispiel München umsetzen, mind. 30%.  
Soziale Durchmischung. 
 

� Geplante Mittelschule für weitere Entwicklung Realschule /Schulzentrum ausbaufähig anlegen. 
 

� Mehrgenerationenhäuser 
 

� Einkommensbezogene Wohnbebauung 
 

� Keine Segregation in den Baugebieten! 
 

� Zukunftssichere Energieversorgung der Quartiere. Fernwärme – BHKW usw. 
Erarbeitung und Einhaltung der Regelungen für klimaneutrale Stadtentwicklung 2050.  
 

� Ausreichende Versorgung mit E-Ladestationen. 
Vorschrift bei TG-Bauten von Ladestationen. Zentrale öffentliche Ladestationen einbinden. 
 
 
 

3. Umwelt – Grünflächen 
 
� „Geisterwaldgelände“ (ehem. Munitionsdepot) zu einem Abenteuerspielplatz umbauen. 

Erwerb der Fläche durch die Stadt Ingolstadt. In das Grünflächenangebot mit einbeziehen. 
 

� „Biotop“ entlang der Ochsenmühlstraße (bereits im Besitz der Stadt IN) umgestalten als Bürgerpark. 
Schaffung einer definierten Hundeauslaufzone / Hundepark. 
 

� Kuppel des Dachsbergs als Bürgerpark gestalten, Errichtung einer Gedenkstätte an die 
schmalkaldischen Gefechte, Anbindung Freigelände Mittelschule, Lehrpfade – Streuobstwiesen dgl. 
 

� Abstandsfläche zur alten Wohnbebauung als Grünzug am Dachsberg. 
Dem Beispiel folgende aus dem Baugebiet Friedrichshofen-West. 
 

� Schaffung von Quartiersplätzen – Beispiel folgend Baugebiet Friedrichshofen-West. 
 

� Wegfall Kinderspielplatz an der Vorwaltnerstraße – Parreutstraße > Neuschaffung auf dem Dachsberg 
 

 

gezeichnet 

 / 1. Vorstand FBI 

 / 2. Vorstand FBI 
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Von: noreply@ingolstadt.de
Gesendet: Dienstag, 21. August 2018 21:02
An: verbindliche.bauleitplanung@ingolstadt.de
Betreff: Nachricht über www.ingolstadt.de

Name :  
Email :  
Anschrift :  

 
Anliegen : Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
als Eigentümer des Anwesens  sowie im Namen der Anwesen  
( ),  ( ) sowie  ( ) 
erheben ich Einspruch gegen den Bebauungsplan- und Grünordnungs Plan Friedrichshofen Dachsberg, 
Nr. 196. Begründung: 
Im Vergleich zum Entwurf mit der grünen Mitte im südlichen Anschluss an die genannten Anwesen stellt 
der gegenständliche Entwurf eine deutliche Verdichtung dar. Das großräumige Areal stellt einen 
hydrogeologisch sehr sensiblen Bereich dar mit nachgewiesenen enormen 
Grundwasserschwankungsbreiten von knapp 2 Metern. Derartige Verhältnisse sind im Ingolstädter Bereich 
vornehmlich auf den Bereich Friedrichshofen beschränkt und resultiert aus den im Vergleich zur 
Umgebung geringen Untergrunddurchlässigkeiten. Bei Starkregnereignissen vornehmlich in 
Wintermonaten (verminderte Evaporation) kommt es zu einer massiven Grundwasserneubildung bei 
gleichzeitig geringem Abfluss im Aquifer, was in Grundwasserflurabständen im Bereich der genannten 
Anwesen von unter einem Meter resultiert.  
Im Zuge der geplanten enorm verdichteten Bebauung mit entsprechender Versiegelung und Versickerung 
der Niederschlagswässer über Sickeranlagen (egal welcher Art) wird der zuvor regulierend wirkende 
Faktor "Verdunstung" weitgehend ausgeschaltet, so dass Niederschlagswasser vollständig in den Aquifer 
infiltriert, was im vorliegend sensiblen Bereich zu nachhaltigen Erhöhungen der Grundwasserstände führen 
kann. Dies hat sowohl Einfluss auf die vorhandene Wohnbebauung, die auf nachgewiesene 
Grundwasserstände dimensioniert ist als auch auf neu geplante Wohnbebauungen. Auf dieses 
Gefahrenpotential wurde bereits im Baugrundgutachten von Dr. Zerbes und Kargl für das Neubaugebiet 
Friedrichshofen West hingewiesen. Mit der ehemals geplanten grünen Mitte mit entsprechend 
aufgelockerter Bebauung wäre dieses Gefährdungspotential eingeschränkt. Mit der vorliegend geänderten 
Planung mit verdichteter Bebauung resultieren mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit nachhaltige 
Grundwassespiegelaufhöhungen 
  in Verb 
 indung mit längeren Niederschlagsereignissen. Wir fordern Sie hiermit auf, den beschriebenen Umständen 
in der weiteren Bauleitplanung Rechnung zu tragen und für eine aufgelockerte Bebauung (Umsetzung der 
ehemals geplanten grünen Mitte) sowie einem geringen Versiegelungsgrad zu sorgen.   
Mit freundlichen Grüßen 

 
Dipl.-Geol. 
Datenschutz : 1 
 



     Ingolstadt, den 21.08.2018 

 

 

Tel.:  

E-Mail:  

 

 

Wohnquartier „Friedrichshofen-Dachsberg“ 

 

Sehr geehrte Damen und Herren des Stadtplanungsamts, 

 

als Besitzer des Grundstücks mit der Flur-Nr.  sind wir durch die südliche 

Entwicklung des neuen Wohnquartiers im Bereich „Friedrichshofen-Dachsberg“ unmittelbar betrof-

fen und möchten uns gerne an der Planung beteiligen. 

 

Die im Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 195 „Friedrichshofen-West“ vorgesehene „Grüne 

Mitte“ war in ihrer Größe und Position für uns bei der damaligen Kaufentscheidung ein sehr wichti-

ger Aspekt für eine hohe Lebens- und Wohnqualität in einem leider sehr stark mit Reihen-, Einzel- 

und Doppelhäusern sowie dreigeschossigen Mehrfamilienhäusern durchmischten Baugebiet. Kein 

anderes der städtischen Baugebiete wurde so dicht bebaut wie „Friedrichshofen-West“. Insbeson-

dere im benachbarten Baugebiet „Gerolfing – Am Pflanzbeet“ wurde auf eine deutlich harmoni-

schere Bebauung in Form von Einzel- und Doppelhäusern geachtet. Die meisten mehrgeschossigen 

Mehrfamilienhäuser in Friedrichshofen grenzen unmittelbar an Grundstücke mit Einzelhäusern. Viele 

der schönen Grundstücke für eine mögliche Bebauung mit Einzel- und Doppelhäuser waren nicht als 

städtische Grundstücke erwerbbar. In Anbetracht der Veräußerung der Grundstücke der Reihen- und 

Mehrfamilienhäuser im Bieterverfahren mit Höchstgebot ist die dichte und zum Teil wenig attraktive 

Bebauung mit geringer Garten- bzw. Grünfläche sehr ärgerlich. So wurde das Ziel, ein durchgrüntes 

Wohngebiet mit einem einladenden Ortsbild in „Friedrichshofen-West“ zu schaffen, nicht erreicht.  

 

Desto wichtiger ist bei einer Erweiterung des Baugebiets die tatsächliche Schaffung eines attraktiven 

Wohnareals mit einer „gesunden“ Ortsentwicklung und die Anzahl und Lage der Grundstücke für 

dreigeschossige Mehrfamilienhäuser zu überdenken. 

 

Wir bitten Sie hiermit, bei der Entwicklung eines neuen Wohnquartiers im Bereich „Friedrichshofen-

Dachsberg“ die wie im Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 195 „Friedrichshofen-West“ vorgese-

hene „Grüne Mitte“ in ihrer Größe und Position zu schaffen bzw. die Auswirkungen durch Änderun-

gen des ursprünglichen Planungskonzeptes zum Baugebiet „Friedrichshofen-West“ auf die angren-

zenden Grundstücke an das neue Baugebiet „Friedrichshofen-Dachsberg“ so gering wie möglich zu 

halten.  



Im Folgenden führen wir ein paar Auszüge aus der dazugehörigen Planbegründung aus dem Jahr 

2013 an, die nur mit der „Grünen Mitte“ umgesetzt werden können: 

 I.5 Städtebauliche und landschaftsplanerische Leitgedanken:  

Attraktive Freifläche und Grünzüge bieten hohe Aufenthaltsqualität 

 I.5.2 Grünordnung:  

Das rahmende Grünflächenkonzept bietet Raum für unterschiedlichste Grüngestaltungen 

und dient unter anderem zur großflächigen Versickerung über belebte Bodenzonen. 

Ein größerer Spielplatz für alle Altersklassen soll Teil des Freiraumangebotes werden. 

 II.2.1 Schutzgut Mensch:  

Grünzug bietet eine Erholungsfunktion für die Anwohner 

 II.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen: 

Schutz des ca. 0,5 ha großen Biotops und keine direkte Umbauung 

 II.2.5 Schutzgut Luft und Klima:  

Geplante Grünflächen werden zu einer Verbesserung der bestehenden klimatischen Bedin-

gungen beitragen. 

 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei Ihnen für die Möglichkeit, uns bei der baulichen Entwicklung 

Friedrichshofens zu beteiligen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Von:
Gesendet: Donnerstag, 30. August 2018 12:27
An: verbindliche.bauleitplanung@ingolstadt.de
Cc:
Betreff: Bürgerbeteiligung Baugebiet Am Dachsberg

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
In der Ortsteilchronik von Friedrichshofen ist nachzulesen, dass hier davon auszugehen ist, dass es sich 
um  die Heimat der Dachse handelt. Wie auch unschwer vom Namen abzuleiten. Der Dachs selber steht 
meines Wissens nicht unter Naturschutz. Trotzdem sind Dachsbauten grosse unterirdische Systeme die über 
Generationen von denTieren erweitert werden. Hierzu möchte ich Sie um Stellungnahme bitten. Ganz 
besonders deswegen, weil es in den letzten Jahren von Seiten der Stadt auch immer geheissen hat, der 
Dachsberg bleibt von einer möglichen Bebauung ausgeschlossen. Bis zur Klärung möchte ich mich auf alle 
Fälle gegen eine Bebauung aussprechen. 
Mit freundlichen Grüßen  
 

 

 



Von:  
Gesendet: Montag, 22. März 2021 12:48 
An: verbindliche Bauleitplanung <verbindliche.bauleitplanung@ingolstadt.de> 
Betreff: Anmerkungen zum Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr 196 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich habe ich mit oben genannten Plan etwas näher beschäftigt und hätte Fragen und Anmerkungen hierzu. 

Diese betreffen zumeist das Thema Verkehr. 

Grundsätzlich begrüße ich den Bau eines neuen Schulhauses in meiner Wohngeged, bin jedoch bezüglich des 
Verkehrs etwas besorgt. 

Meiner Meinung nach wir der Anschluss zur Alten Kriegstraße auf Höhe Lintl und der Anschluss zu Vorwaltnerstr 
nicht ausreichen und eher zu mehr Belastung führen.  

Es gibt hierzu ein Verkehrsgutachten, was sich jedoch nur auf die Leveling- und Krumenauerstr. bezieht. 

Jedoch sehe ich die größere Belastung im Bereich Vorwaltnerstr, da sich hier zwei Kindergärten und bereits eine 
Schule befinden. Durch weiteren Verker über die neue Straße und die bisherige Fahrradstraße aus unserem Gebiet 
wird diese Straße noch mehr verstopft. 
Ich würde Ihnen empfehlen sich hiervon in der Zeit zwischen sieben und neun Uhr ein Bild zu machen und eventuell 
Busfahrer der Linien 50 und 58 mit befragen. Am besten natürlich wenn die Schulen und Kindergärten voll 
ausgelastet sind.  

Durch die neue Zufahrt sehe ich ebenfalls die Zufahrt zur Notaufnahme in Stoßzeiten als sehr schwer befahrbar an, 
verursacht durch das Chaos Busse, Eltern und zweite Reihe parken. Zudem könnte es zu Rückstauß kommen. 

Deshalb würde ich vorschlagen mit dem Gedanken zu spielen, das Gebiet über den Kreisel der Gerolfinger Straße mit 
zu erschließen?! 

Auch halte ich es für sinnvoll auf Höhe der Bauschuttdeponie noch eine weiter Zufahrt zu gestalten um die 
Steigerwaldstraße und Jurastraße zu entlasten. 

Ich würde mich freuen, wenn ich von Ihrer Seite eine Rückmeldung erhalte, da ich befürchte, dass die Theorie besser 
aussieht als die spätere Praxis. 

Vielen Dank und freundliche Grüßeli

  

  
-- 
Diese Nachricht wurde von meinem Android Mobiltelefon mit WEB.DE Mail gesendet. 
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Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 196 ”Dachsberg"

Sehr geehrte Damen und Herren,

0

ingolstadt, 23.03.2021

Als Eigentümer einer Wohnung in der Wohnanlage erhebe ich hiermit
Einspruch gegen den Bebauungs- und GrünordnunjFan Nr. 196 ”l5hsberg".

Begründung:

Laut Verkehrsgutachten werden nach Fertigstellung der städtischen Bauvorhaben,
entsprechend der vorliegenden Planung, bis zu täglich 7000 Fahrzeuge die Steigerwaldstr.
befahren. Damit verbunden wäre eine erhebliche Beeinträchtigung der jetzigen Wohnqualität
durch die enorme Zunahme des Verkehrslärms und der Abgasbelastung. Der
Hubschrauberlandeplatz in unmittelbarer Nähe sorgt schon jetzt für ungewöhnliche
Belastungen. Keiner der Wohnungseigentümer bzw. Mieter konnte beim Kauf bzw. Bezug
seiner Wohnung vor 2 Jahren mit einer derart aggressiven Verkehrsplanung in diesem Gebiet
rechnen. Deshalb erlaube ich mir auch, auf die ebenfalls ablehnende Haltung der übrigen
Wohnungsbesitzer und der Bewohner der Steigerwaldstr. hinzuweisen.

Bitte denken und planen sie um, so lange noch Zeit Ist.

Mit freundl. Grüßen
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Einwendungen zum Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 196
”Friedrichshofen-Dachsberg" und Änderung des Flächennutzungsptanes
im Parallelverfahren

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Eigentümer des Baugrundstückes
lege ich meine Einwende fristgerecht zum o.g. \ erfahren

ein.

Mein Grundstück liegt im Süden des Baugebietes Friedrichshofen V est.
Die hier unmittelbare Bebauung ist in Anbindung an den Aitbestand harmo-
nisch mit Einfamilien-/Doppelhäusem beplant und bebaut.
Ein Grünstreifen stellt zudem die Wohngebiete in ein vemüuftiges C effige
und gibt auch den Grünzonen ausreichend Beachtung. Die nach We ten an-
steigende Geschoßbebauung findet im Gesamtbild einen fließenden Jber-

gang.

Durch die derzeitigen Planungen des Baugebietes Friedrichshofen C
berg mit den einhergehenden Schuiplanungen bricht das Geffige der
Bebauung massiv auf.

Mein Baugrundstück wird unmittelbar durch diese Schulkörperplarnngen
belastet in dem der gebührende Abstand zur privaten Wohnbebauun nicht
respektiert wird.
Abstand und Ausweichfläche sind mit Blick auf die vorrangegangen Ent-
würfe durchaus vorhanden. I
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Folgende Einwende bitte ich um Beachtung:

1 -Vereinbarkeit Friedrichshofen West - Friedrichshofen Dachsberg
Ausreichend Abstand zur vorhandenen kleinstrukturierten Wohnbeba un�
des jungen Baugebietes Friedrichshofen West.
Grundsätzlich ist zu erwarten, die Bebauungen verschiedener anliege der
Bebauungsgebiete in der Gesamtheit zu vereinen.
Die Verortung der Schulpianungen aus dem vorangegangenen Entwuff ist
wieder aufgreifen. Die Grundsätze, ”kurze Wege zwischen den beideii
Schulen"; Nutzung von Synergien; Schulverbund; etc. würde somit aich
wieder seine Rechifertigung fmden.

2-Grünstreifen Fortführung-Verbindung
Zwingende FortfiThrung des Grünstreifens Baugebiet ”Friedrichshofe
West" und Anbindung an den zuktinftigen ”grünen Mittelpunkt" am]

berg. Diesen Grünverbund sehe ich als Notwendigkeit für die erholur
chenden Bewohner und entspricht einer ökolgisch ausgerichteten, zei
ßen Planung.

schließung.
Die geplante Haupterschließungsstraße durchbricht die Bebauung; di
”Grtine Mitte" und wird zudem auch noch am vorhandenen Biotop enlan
geführt. Eine Süderscbließung in Verlängerung der Levelingstraße bringt
eine maximal mögliche Verkehrsentlastung und Verkehrsberuhigung m
Wohngebiet.

Abschließend ist daran zu erinnern, dass vorrangig aller Belange im \For-

dergrund die Zusammenführung der Bürger und Betroffenen im Stad4eil
Rechnung zu tragen ist.
Die Gestaltung von Lebensraum muss hier an vorderster Stelle stehen
Die vorliegende Gebietskulisse gibt hier sicher harmonisierendere Lö un
gen.

Bitte um Bestätigung meines Schreibens.

Mit freundlichen Grüßen



Sehr geehrter Damen und Herren, 

wir möchten ihnen bzgl. des Bebauungsplanes Nr. 196 Friedrichshofen-Dachsberg unsere 

Einwende unterbreiten. 

Als Anwohner und Eigentümer der Eigentumswohnungen (ETW) im  

 sind wir direkt betroffen.  Wir möchten bzgl. der Straßenplanung und des 

Schulbaus unsere Einwende äußern und dem Plan widersprechen. 

Als wir 2017 die gerade in Bau befindliche ETW kauften in der wir im März/April 2018 

einzogen, wurde weder vom Immobilienmakler, noch vom Bauträger oder von öffentlicher 

Stelle kommuniziert das in unmittelbarer Nähe ein großer Schulkomplex noch eine Ost 

/West-Verbindung zwischen der Levelingstrasse und der Ochsenmühlstrasse geplant ist. Wir 

kauften also eine Wohnung in ruhiger Lage und das dies auch so bleibt. Der stolze Preis 

rechtfertigte dies dazu und somit stand einem schönen, ruhigen und wertstabilen Zuhause 

nichts mehr im Wege.                                                            

Mit dem aktuellen Vorhaben das Baugebiet zu erweitern hatten wir zwar gerechnet aber 

eine Hauptverkehrsader wenige Meter südlich unserer Wohnungen ist nichts was einem 

Anwohner Freude bereitet. Dem Bauträger wurde damals auch ein Grundstück mit ruhiger 

Lage verkauft. 

Dazu kommt das in der Bürgerwerkstatt von einer Erweiterung der Friedrichshofener 

Mittelschule gesprochen wurde. Um es vorab klar zu stellen gegen eine Schule welcher Art 

ist nichts ein- zuwenden. Doch aus einer Stadtteilschule wurde durch die Veränderung des 

Schulsprengels eine Schule für weite Teile von Westen der Stadt. Aus 200 bis 300 Schülern 

wie es immer kommuniziert wurde sind wir nun bei 500 bis 600. Eine derartige Veränderung 

der Grundlagen Bedarf auch ein intensiver Dialog und genauer Planung. Daraus zu 

resultieren ist ob der Standort überhaupt geeignet bzw. sinnvoll ist. 

Uns geht es dabei nicht darum eine Schule zu verhindern. Auch nicht um die Erweiterung 

von Bebauung mit der wir rechneten, sondern rein darum bei den Planungen als Bürger 

gehört zu werden mit der Bitte um Verständnis und unsere Anliegen und Vorschläge mit in 

die Planungen auf zu nehmen. Der derartigen Veränderungen müssen Anwohner bzw. 

Nachbar mit involviert werden. 

Dazu kommt das große Straßenbauliche Veränderungen geplant sind und dies ein wichtiges 

Augenmerk für uns darstellt. 

Die Ängste und Sorgen betreffen aber nicht nur uns, sondern auch die Nachbarschaft. Ob 

Einfamilienhaus, Eigentumswohnung oder Mietobjekt.                                                                     

Vielleicht sind unsere Vorschläge nicht so abwegig, am besten hilft ein Dialog um Klarheit zu 

schaffen. Doch eines darf erwähnt werden, Bewohner und meist auch Eigentümer werden 

genau darauf schauen wie die Planungen fortschreiten und es ist uns nicht zu verwehren sich 

für ihr angenehmes Zuhause ein zu setzen. 

 

 



 

 

Gründe für unseren Einspruch: 

- Verkehrslärm durch ungünstige Straßenführung 

- Unfallgefahr durch die direkte Verkehrsführung durch das Baugebiet 

- Wertminderung der Wohnimmobilie 

- Elterntaxis und daraus resultierende wildes Parken 

- Gefahr für Fußgänger und Radfahrer durch eine mitten durch das neue Quartier 

verlaufende Hauptader (Leveling  Ochsenmühlstrasse) 

- Konfliktpotenzial Durchgangsverkehr – Anwohnerverkehr 

- Summierung der Lärmbelastung Hubschrauberlandeplatz, Schule, Verkehr 

- Lärm- und Lichtbelästigung durch Sportplatznutzung 

- Rückstau ins alte und neue Wohngebiet durch Überlastung der Levelingstrasse 

- Abkürzungs- /Schleichwegverkehr durch neue und alte Wohngebiete 

Zu unserem Widerspruch einige Alternativen/Vorschläge: (siehe auch Skizze in der Anlage) 

- Rückbau der südlichen Steigerwaldstrasse zwischen Vorwaltnerstrasse und erstem 

Anlieger.   (Somit ergibt sich eine Sackgasse die von Westen aus ein/ausgefahren 

werden kann. 

- Detail 1, Nord – Süd Tangente/Achse der Verbindungsstrasse nach Westen verlegt. 

Alte Trasse wird Sackgasse und je nach Bedarf nur zur Erschließung der 

Wohngebäude 

- Detail 2, Versetzung der Schule Richtung Westen an die Ochsenmühlstrasse (bessere 

Verkehrsanbindung, weniger Probleme mit Elterntaxis, Konflikte mit Anwohnern 

werden amortisiert, bessere Erweiterungsmöglichkeiten bsplw. Jugendtreff u.a., 

Ressourcengewinn mit dem nahen liegenden Sportverein an der Ochsenmühlstrasse) 

- Alternativ zu einer Verlegung der Schule wäre auch ein 100% Erschließung der Schule 

aus dem Süden möglich und die südliche Platzierung Sportanlagen wie Sportplatz, 

Laufbahn und Turnhalle eine Möglichkeit 

- Lärmschutzwall entlang der Verbindungsstrasse durch den Erdaushub der 

Bautätigkeiten im Quartier nach dem Beispiel an der Kriegsstrasse westlich mittlere 

Heide und/oder Gabionenwände nach dem Beispiel der Ettinger Umgehung nähe 

Kreisel nach Wettstetten) 

- Detail 3, Nahversorgung westlich des Quartiers (verkehrsgünstig für Lieferverkehr 

und Kunden aus Gerolfing und Dünzlau, ebenso für nordwestliches Friedrichshofen / 

mittlere Heide über Kriegsstrasse die nicht die Friedrichshofener Strasse passieren 

müssten) 

 

 

 

 



 

Grundsätzlich sollte man sich Gedanken machen ob es kurz und mittelfristig nötig ist dieses 

Baugebiet überhaupt zu erschließen.  Das Neubauvolumen der GEW Ingolstadt aktuell und in 

Zukunft ist beträchtlich. Bereits fertiggestellte und in naher Zukunft neue gebaute Einheiten 

tragen bereits jetzt und in Zukunft für eine spürbare Entlastung auf dem Wohnungsmarkt 

bei.  Weitere Wohnungsbaugesellschaften wie die Bayern Heim errichten demnächst bis zu 

400 Wohnungen. Bereits genehmigte Baugebiete wie Samhof in unmittelbarer Nähe und 

Etting-Steinbuckl entlasten ebenfalls.  Dazu ist das noch junge Neubaugebiet Friedrichshofen 

- West noch gar nicht voll. Ganze Mehrfamilienhäuser die seit Mitte Januar bezugsfertig, sind 

noch gar nicht vergeben. Das Baugebiet Rosengarten ist ebenfalls noch nicht komplett 

bebaut bzw. bewohnt. Dazu kommt das Dieselskandal und Pandemie den Zuzug verringert. 

Nachverdichtung im gesamten Stadtgebiet und rege Bautätigkeit in den Umlandgemeinden 

tragen letztendlich weiter bei den Wohnraumbedarf zu decken und zu entspannen. 

Bebauung auf dem ehemaligen Rieter Gelände usw. usw.    

Somit sollte man sich die Frage stellen ob aktuell überhaupt Bedarf besteht. Ohne Zweifel 

war es richtig sich die Flächen zu sichern. Aber ein Baugebiet das am Ende nicht bebaut wird 

kann nicht im Sinn einer Kommune sein. Da sollte man sich lieber noch das eine oder andere 

Jahr Pachteinnahmen durch die landwirtschaftliche Nutzung sichern.  Zwar nicht im 

Bebauungsplan mit eingeplant und eventuell durch die Grundstücksverhältnisse aktuell 

schwierig sollte man die Idee eine Ost – West Verbindung noch südlicher mit einer 

Anbindung an das Baugebiet Samhof nicht ganz aufgeben. 

Schlussendlich werden wir die Planungen weiter aufmerksam verfolgen und hoffen unsere 

Einwende und Vorschläge werden mitberücksichtigt. 

 

Mit der Hoffnung und der Bitte um Verständnis verbleibt die Wohneigentumsgemeinschaft 

 mit den besten Grüßen. 

 

Gez. 

 

 

 

 



INTERNAL

Verkehrskreisel oder Kreuzung
reduziert Geschwindigkeit

Lärmschutzwahl
u.a. aus Erdaushub der 
Bebauung (Beispiel 
Kriegsstrasse oder Gabionen )

Detail 3 Nahversorgung
Optimale Verkehrsanbindung 
auch an Gerolfing/Dünzlau

Tausch Sackgasse
NS-Tangente

Detail 1

Detail 2 alternativ
Standort Schule 

(Verkehrsanbindung nahezu über
alle Richtungen möglich)
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Von:
Gesendet: Dienstag, 6. April 2021 08:59
An: verbindliche Bauleitplanung
Cc: stadtplanungsamt@ingolstadt.de
Betreff: Einwendungen zum Bebauungs- und Grünordnungsplan 196 (FH-Dachsberg)

Sehr geehrte Damen und Herren,  

in Bezug auf die veröffentlichten Unterlagen zum Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 196 (Friedrichshofen-
Dachsberg) möchte ich als betroffener Anwohner folgende Einwendungen bzw. Anmerkungen vorbringen: 

1. Der vorgelegte Entwurf des Bebauungspanes zeigt im südlichen und südöstlichen Bereich (südlich
Steigerwaldstraße bzw. Friedhof) eine Bebauungshöhe von bis zu 5 Stockwerken. Um die Auswirkungen auf
die bestehende Bebauung mit deren Anwohnern etwas zu reduzieren sollten jene Neubauten, welche direkt
an die bestehende Bebauung angrenzen, mit einer maximalen Höhe von 3 Stockwerken vorgeschrieben sein.
Diese maximale Höhe kann sich dann in südlicher bzw. westlicher Ausdehnung mit zunehmendem Abstand
auf bis zu 5 Stockwerke erhöhen, wenn erforderlich. Dieser Einwand gilt auch für die derzeitig am Dachsberg
verortete Schule. An diesem Standort sind 5 Stockwerke nicht angebracht. Bei einer Verlagerung der Schule
westlich des geplanten urbanen Zentrums würde eine 5-stöckige Schule auf Grund der bereits
vorgeschlagenen, nach Westen ansteigenden, Bebauungshöhe in die Umgebung integrierbar sein.

2. Die Schule muss, sollte sie am derzeit verorteten Standort bleiben, von Süden angefahren werden.

3. Der bestehende Grünstreifen, welcher westlich des Friedhofs verlaufend in die Steigerwald Straße mündet,
sollte weiter nach Süden (westlich der Schule) bis zur neuen Umgehungstraße und wenn möglich weiter bis
zum Klinikum geplant werden.

4. Sollte die Schule weiter am Dachsberg geplant werden, so ist bei der Ausrichtung dieser daruf zu achten
dass die Lärmbelastung durch Schulhof und Sportplatz möglichst gering gehalten wird. Auf Grund der bereits
bestehenden Lärmbelastung durch den Rettungshubschrauber genügt es meines Erachtens nicht, alleinig
das Lärmkontingent der Schule zu betrachten. Hier ist eine entsprechende Vorbelastung zu berücksichtigen
und eine Vorbelastungsmessung durchzuführen um die richtige Gesamtbelastung durch Lärm zu ermitteln.
Gleiches gilt für die zukünftig stärker befahrene Umgehungsstraße.

Bitte lassen Sie mir eine kurze Bestätigung des Posteingangs zukommen. Besten Dank. 

Freundliche Grüße 
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